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Nmtlicher Theil. I
Eelne Kösigliihe Hoheit der GroP,erzog haben !

unterem 13 . September l . I . gnädigst geruht, den Ober- .
betriebsinspektor Karl Becht in Offenburg nach Freiburg , !

den OberbetriebsinspektorLudwig Freuden beiger in .
Lauda nach Offenbnrg und . . ^ !

den Betriebsinspektor Ludwig Landenberg er bei der ,
Generaldirektion der Staatseisenbahnen nach Lauda zu
versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Gr «tzyerz»g haben
unter 'm 13 . September l. I - gnädigst geruht , den Be -- j
triebsinspektor , Regierungsrath Michael Bauer in Frei- j
bürg auf sein «nterthänigstes Ansuchen unter Anerken - >
nnng seiner langjährigen treu geleisteten Dienste auf '
1 . Oktober d. I . i » den Ruhestand zu versetzen .

Nicht-Nmtlicher Theil.
* Sozialdemokratische Theorie und Praxis.

Die Indiskretion des holländischen Sozialistenblattes
„ Recht voor Allen" hat dem belgischen Parteiführer Anseele,
dem Freunde und Geschäftsleiter der Genter Kooperativ¬
genoffenschaft „Vooruit "

, über deren eigenartige „Arbeiter¬
freundlichkeit " wir unlängst einige Andeutungen machten ,
argen Verdruß bereitet. Herr Anseele hatte, um die gegen
den genannten Genter Musterbetrieb der belgischen Sozial¬
demokratie erhobenen schweren Anschuldigungen zu wider¬
legen , eine große Versammlung der Genter Genossen ver¬
anstaltet, aus welcher alle nicht doppelt und dreifach durch¬
gesiebten Berichterstatter sorgsam ausgeschlossen wurden.
Nichtsdestoweniger verlautet , daß in jener Versammlung
einige ideologisch veranlagte Genossen die Mißwirtschaft
in der Geschäftsgebahrnngdes „ Vooruit " mit den schärfsten
Ausdrücken der Empörung brandmarkten. Der Urheber
der sensationellen Enthüllungen im „ Recht voor Allen"
warf Herrn Anseele direkt vor , daß seine Tyrannei die
Existenz in der Kooperativgenossenschaft des „ Vooruit " zu
einer wahren Hölle für alle Angestellten gemacht habe .
Ebenso hält er es für unvermeidlich , daß die Art und
Weise , wie die Massenaufwiegelung in Belgien
betrieben wird , zu Niederlagen der Arbeiterschaft
führen müsse, ähnlich der Pariser Junischlacht von 1848
und der Niederlage der Commune im Mai 1871 . Ein
anderer Genosse stellte in der Versammlung die Frage,
ob es wahr sei, daß beim „ Vooruit " die Arbeitskraft der
Schulkinder ausgebeutet werde , worauf alsbald von etwa
60 schulpflichtigen Mädchen mit „Ja " geantwortet wurde.

Der zwischen Herrn Anseele und den Arbeiterinnen vom
„Vooruit" ausgebrochene akute Konflikt könnte übrigens
« och weitere für den Führer der belgischen Sozialdemo¬
kratie einigermaßen unangenehme Nachspiele zur Folge
haben , wenn es sich bestätigen sollte , daß von einigen
Genter Industriellen , gegen welche der mehrgenannte

Sozialistenhäuptling mit Vorliebe zu wettern pflegte, weil s
sie seiner Behauptung nach die Arbeiter in unbarmherziger
Weise ausbeuten sollten , die Geschäftsgebahrnng des
„ Vooruit" der staatlichen Aufsichtsbehörde zur Kenntniß -
nahme unterbreitet würde, denn Herr Anseele hat die That-
sache, daß den von der sozialdemokratischen Geschäftsleitnng
ausgebeuteten Kindern Lohnabzüge gemacht wurden , nicht
zu läugnen vermocht . Der staatlichen Aufsichtsbehörde
wird es also nicht schwer fallen , die Parteileitung der
belgischen Sozialdemokratie derselben und noch viel schlim¬
merer Praktiken , systematisch geübt , zu überführen , die,
wenn sie vereinzelt in „kapitalistischen " Betrieben Vor¬
kommen , von Herrn Anseele mit einem Uebermaß sittlicher
Entrüstung an den Pranger der Parteiagitation gestellt
werden.

Die Angelegenheit macht in den Kreisen der belgischen
Arbeiterschaft, wie man sich denke« kann , berechtigtes Auf¬
sehen , obgleich seitens der Parteileitunß alles geschieht ,
um den Lärm zu vertuschen und Herrn Anseele als das
Opfer eines schwarzen Anschlages seiner bürgerlichen Geg¬
ner hinzustellen. Es sind eben unter den Genossen zu
viele Mitwisser der im „Vooruit" üblichen unlauteren
Manipulationen , die man doch nicht alle bestechen , oder
auf sonstige Weise mundtodt machen kann . Bezeichnend
für das Maß der „ Arbeiterfreundlichkeit" in den leiten¬
den Kreisen der internationalen Sozialdemokratie ist es,
daß noch kein einziges Preßorgan der Partei sich be¬
müßigt gefunden hat , sich der so schnöde ausgebeuteten
Arbeiterinnen des „ Vooruit " anzunehen, sondern alle wie
ein Mann für Herrn Anseele eintreten. Das kommt doch
auf nichts anderes heraus , als auf die allgemeine Gut¬
heißung jeder beliebigen Arbeiterausbeutung , unter der
einzigen Voraussetzung , daß sie nicht von „ bürgerlichen" ,
sondern von sozialdemokratischen Arbeitgebern geübt wird .
Die Flagge deckt, wie man sieht, auch bei den „ Genossen"
die Waare , und der ganze Vorgang zeigt den klaffenden
Unterschied zwischen sozialdemokratischer Theorie
und Praxis .

Deutsches Reich .
* Der Eifer , mit welchem das sozialdemokratische

Parteiorgan sich der rechtzeitig vor Verwirklichung
ihrer Pläne dingfest gemachten Dynamitarden annimmt,
gehtsoweit , daß esselbst die von ihm sonst so stark zur Schau
getragene Verehrung für die Jnternationalität vergißt . Es
zeigt sich von Entrüstung erfüllt bei dem Gedanken, daß
internationale Abwehrmaßregeln gegen das zur rechten
Stunde entdeckte verbrecherische Treiben einer internatio¬
nalen Bande ergriffen werden könnten. Sonst wird von
dem Blatte, welches trotz der Erfahrungen in Lille und
Markirch die Vaterlandslosigkeit eifrig patronisirt , mit
souveräner Geringschätzung alles behandelt , was sich in
nationaler Richtung bewegt, und es wurde noch jüngst,als die auswärtigen Verhetzet der Hafenarbeiter aus Ham- ;
bürg und Bremen ausgewiesen wurden , mit besonderem
Nachdruck getadelt, daß man einem auf den internatio¬

nalen Verkehr angewiesenen Berufszweige nationale
Schranken ziehen wolle . Der Unterschied liegt zwar auf
der Hand : hier handelte es sich um internationale Auf¬
reizung zum Klaffenhaß, zum wirthschastlichenund sozialen
Kriege , und da ist für das Organ der Männer von Lille und
Markirch die Jnternationalität natürlich sakrosankt ; dort
ist der Gedanke einer internationalen Abwehr gegenüber
einer Mörderbande ausgesprochen , da erregt dreser Ge¬
danke das heftige Mißfallen des sozialdemokratischen Or¬
gans und wird von ihm auf das Schärfste verurthcilt .
Wie das ganze Verhalten des „ Vorwärts " gegenüber der
Entdeckung und Unschädlichmachung der Dynamitarden für
seine Gesammtanschauung bezeichnend ist, so liegt auch in
dieser Verschiedenheit der Auffassung gegenüber der Jnter¬
nationalität ein besonders charakteristischer Zug.

General -Konsul Freiherr v. Lamezan -j-.
Wir haben bereits telegraphisch gemeldet , daß der Kaiserliche

Generalkonsul ln Antwerpen Ferdinand Freiherr v . Lameza «
am 18 . d . M . in München, wo er sich mit Urlaub anfgehalten
hatte, im 54 . Lebensjahre Plötzlich an einer» Herzschlag verschie¬
den ist. Der Verstorbene hatte vor seinem Eintritt in den aus¬
wärtigen Dienst der bayrischen Armee als Offizier angehört . An
dem Feldzuge gegen Frankreich hat er als Oberlieutenant tm 3 .
bayrischen Ärtillerieregtment theilgenommen und sich namentlich
tn der Schlacht bei Beaugency-Cravant am 8. Dezember 187»
ausgezeichnet- nachdem ihm ein Granatsplitter den rechten Fuß
zerschmettert hatte , führte er , der schweren Verwundung nicht
achtend , am Boden liegend , das Kommando über die beiden ihm
anvertrauten Geschütze fort und leitete mit größter Kaltblütigkeitdas Feuer auf die nur noch etwa 500 Schritt entfernten feind¬
lichen Schützen . Infolge seiner Verwundung sah sich Freiherr
v . Lamezan genöthigt , aus dem aktiven Militärdienst auszuschei¬
den . Er widmete sich hierauf dem Studium der Rechte und trat
im Jahre 1874 in das Auswärtige Amt ein . Zwei Jahre spä¬ter wurde er zunächst als Vicekonsul an das Kaiserliche General -
Konsulat in Odessa entsandt und 'bekleidete dann bis zu seinerim März 1892 erfolgten Ernennung zum Kaiserlichen General -
Konsul in Antwerpen nach einander die Konsularposten in Hel-
smgfors, Tiflis und St . Petersburg .

Der Kaiserliche Dienst verliert in dem Dahingegangenen, wie
der „Reichsanzeiger" schreibt , einen ausgezeichneten Beamten
von reicher Begabung und umfassenden Kenntnissen , der sich in
allen ihm übertragenen Stellungen bewährt hat Seine währendeiner langjährigen Thätigkeit in Rußland erworbene Vertrautheitmit den dortigen wirthschastlichen Verhältnissen erwies sich als
besonders werthvoll bei den deutsch -russischen Handelsvertrags -
Verhandlungen im Jahre 1893/94 , zu denen er als Kommissar
zugezogen worden war.

Die Verdienste des Verstorbenen tm Krieg und Frieden sind
neuerdings noch dadurch besonders belohnt worden , daß ihm
durch die Gnade Seiner Majestät des Kaisers und Königs aus
Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des Tages von Beaugency-
Cravant der Kronen -Orden zweiter Klasse verliehen worden ist .

In den Kreisen des Auswärtigen Amts, das den frühen Heim¬
gang des Freiherrn v . Lamezan beklagt, wird ihm ein ehrendesAndenken dauernd gewahrt bleiben .

* Leipzig , 21 . Sept . An dem Delegirtentage der national¬
liberalen Partei in Berlin werden sich die sächsischen Mitglieder
voraussichtlich in erheblich größerer Zahl betheiligen , als dies bet
irgend einer früheren ähnlichen Gelgenheit der Fall gewesen ist.

, Bon selbständigen Anträgen liegt aus Sachsen nur ein solcheraus Plauen i . B . vor , auf das Bereinsgesetz bezüglich .
* Detmold , 21 . Sept. Die Landtagssession hat ihr

JeuMeton .
Zur Frauenbewegung .

Die sogenannte Frauenfrage hat drei verschiedene Seiten , die
aber alle aus dem Bestreben entspringen, die Stellung der Frau
in der heutigen Gesellschaft auf eine höhere Stufe zu heben :
eine wirthschaftliche , eine erzieherische und eine
staatsbürgerliche Seite . Wir haben zugleich eine national¬
ökonomische und soziale , eine kulturelle und eine politische Frauen¬
frage . Die wirthschaftliche Frauenfrage befaßt sich mit den Be¬
strebungen, welche zunächst den Lebenserwerb der auf sich selbst
gestellten Frauen und Mädchen, besonders der großen Zahl der
Eheloscn,- zu verbessern ausgehen . Sie ist der älteste und in
Deutschland am erfolgreichsten gepflegte Zweig der Frauenbe¬
wegung. Erst später und nur zu einem Theile erhielt dieseSeite Berührung mit der kulturellen. Wenn sie auch heute von
manchen der dorwärts stürmenden Führerinnen ein wenig von
oben her angesehen wird , so hat diese Richtung, die ohne Rück¬
sicht auf akademische Grade und politische Rechte den wirthschaft -
lichen Werth vieler Tausende von Frauen und Mädchen gehobenhat, doch eine sehr große Bedeutung . Professor Gustav Cohnin Göttingcn, welcher im März - , April - und Mai -Hefte der
„Deutschen Rundschau " eine ausgezeichnete Darstellung der
deutschen Frauenbewegung gegeben hat , der auch wir zum
Theile in unserer Uebersicht folgen , hat diese Seite des Gegen¬
standes mit Recht an die Spitze gestellt .Es ist bekannt , in welchem Grade die Frauen Deutschlands
nicht durch eigene Schuld, sondern durch das Widerstreben der
Regierungen und das hartnäckige Festhalten der meisten aka¬
demischen Lehrer an dem Vorrechte des Mannes hinter ihren
Schwestern in anderen Ländern in der Erreichung dieser edlen
Ziele zurückstehen. Wiederholte Petitionen , die 1888 bis 1894
an die bundesstaatlichen Regierungen, an den Reichstag und die
Einzel-Landtage um Errichtung von Franengymnasien oder
wenigstens Zulassung zur Maturitätsprüfung und sodann zum
Universttätsstudium von den immer stärker und zahlreicher ge¬wordenen Frauenvereinen, zuletzt in Berlin vom Verein „Frauen -
w °hl"^ gerichtet wurden, bekamen ablehnende Bescheide . Ber-
hattnißmäßig am meisten Entgegenkommen bethätigte, wie die
Wiener „Neue Freie Presse" rühmend betont, die badische

Regierung , welche die Berechtigung der Frauen zu den von
Männern betriebenen Studien anerkannte. Hier setzte die Ener¬
gie der Frauen und der Freunde ihrer Bestrebungen ein, und
es wurde 1893 in Karlsruhe das erste weibliche Gymna¬
sium errichtet . In Preußen gab die Unterrichtsverwaltung
ebenfalls ihre starr ablehnende Haltung insoferne auf, als sie in
den letzten Jahren auf derartige Petitionen im Landtage wenig¬
stens bedingt zustimmende Antworten gab und sich der Zulassung
weiblicher Hörer zu akademischen Vorlesungen dort nicht wider¬
setzte, wo die betreffenden Docenten zustimmten. Hier wurden
denn auch mit Hilfe privater Mittel die von Fräulein Helene
Lange geleiteten Gymnasialkurse eingerichtet , welche für Mädchen,
die bereits eine Höhere Töchterschule besucht haben, die Lehrauf¬
gabe des Gymnasiums in drei Jahren erfüllen sollen . In diesem
Jahre haben die ersten Abiturientinnen dieser Kurse die Matu¬
ritätsprüfung abgelegt . In Güttingen hat man das Ziel höherer
Frauenbildung in anderer Weise zu erreichen gesucht . Ganz
ohne Erfolg war das Bestreben ja auch in Berlin nicht ge¬
blieben - das unter dem Protektorat der Kronprinzessin, späteren
Kaiserin Friedrich geschaffene Biktoria-Lhceum hatte bereits
Kurse vou Vorlesungen über wissenschaftliche Lehrgebiete seit
vielen Jahren dargeboten , allein ohne Verbindung mit der Uni¬
versität und ohne Re Möglichkeit, eine akademische Laufbahn zu
beschreiten. In Güttuigen wurden zuerst von Professoren der
Universität gehaltene Vorlesungen eingeführt und später daran
ein Fortbildungskurs für Lehrerinnen angegliedert.

Einzelne Universitäten lassen Doktorpromotionen von Damen
zu, wie denn die berühmte Mathematikerin Sonja Kowaleska,
die zuerst bei Weierstraß in Berlin studirt hatte , von der Göt¬
tinger Philosophischen Fakultät zum Doktor promovirt wurde .
Auch hat sich , wie Professor G . Cohn berichtet, auf die Umfrage
des preußischen Unterrichtsministers bei den preußischen Fakul¬
täten 1892 mehr als eine günstig für die Zulassung der Frauen
geäußert. Hiefür sollen Erfahrungen von Professoren, die früher
in der Schweiz wirkten , maßgebend gewesen sein . Eine Autorität
soll sich sogar auf Grund achtzehnjähriger Erfahrung an einer
Schweizer Universität günstig geäußert haben.

Vergleicht man damit Amerika und England , so fällt
zu deren Gunsten vor allem die reiche private Fundirung der
Hochschulen in's Auge . Den Frauen sind tn Amerika
geöffnet die Harvard University in Cambridge bei Boston , die

Universitäten von Boston , Worcester , New - York , Chicago, die
berühmte Cornell University in Jthaka (St . Ncw - Dork) , außer¬dem besteht eine große Anzahl von Kolleges , welche jungenDamen die Vorbildung für die Universität geben , und alle dieseAnstalten bestehen auf Grund reicher privater Schenkungen und
Stiftungen . In England wurden zuerst 1870 in Cambridge
Vorlesungen für weibliche Studenten gehalten . Allmählich ent¬
stand in Cambridge das große , nur von weiblichenStudirenden bewohnte und benützte Newnham Kollege , dessendrei Gebäude Raum für 140 Studentinnen , für die Vor¬
steherinnen und Lehrerinnen , sowie für Vorlesungen, Bibliothek,Laboratorium und Turnhalle bieten . Auch Oxford besitzt drei
solcher Damen - Institute . Cambridge läßt Damen zu den
Prüfungen zu , verweigert ihnen aber wegen der damit ver¬bundenen Rechte die akademischen Grade. Dagegen habenandere Universitäten, wie z . B . London , den Frauen auchdie akademischen Grade zugänglich gemacht - dort , wie in
dornburgh , Md für medizinische Studien eigene Frauen -
Hochschulen , was sich namentlich für Indien als segensreich er-
wiesen hat , wo Behandlung von Frauen durch Männer unter¬
sagt ist . In Frankreich ist den Frauen ebenfalls das
akademische Studium freigegeben - die Pariser Universität hatte1893 unter 11914 Studirenden 343 weibliche , davon 171 aus
Frankreich , 172 Ausländerinnen, die zumeist Medizin studirten .Die studirenden Französinnen wenden sich meist dem Lehrfache
zu . Welche Ausdehnung das weibliche Studium in der
Schweiz angenommen hat , ist bekannt . Im Winter 1880
studirten an den Schweizer Universitäten zusammen 51,1894/95 600 , davon 362 immatrikulirt- die Zahl der
Medizinerinnen betrug 221 . Die meisten Studirenden weiblichen
Geschlechts , 212 , waren aus Rußland , 38 aus der Schweiz,49 aus Deutschland . In Finland hat an der Universität
Helstngfors das Frauenstudium seit 1885 großen Aufschwung
genommen - inRußland , welches zuerst unter Alexander II .
staatliche Frauen -Bildungsanstalten höherer Ordnung einrichteteund die Ausbildung von Frauen für den ärztlichen Beruf zu-
ließ , entstand hierin unter Alexander III . ein Stillstand . Aufseinen Befehl wurden die weiblichen Aerztekurse am Peters -
burger Nikolai - Hospital 1882 geschlossen und erst unter seinemNachfolger IMo wieder eröffnet . Es scheint, daß auch sonst das
werbliche Studium letzt in Rußland wieder aufblühen soll .



Ende erreicht . In den letzten Sitzungen send noch zwei Gesetz¬
entwürfe erledigt worden , die für die Zukunft des Fürstcnthums
von Wichtigkeit sind . Zunächst ist das Gesetz angenommen
worden , wonach „die nach dem Schiedsvertrage herbeigeführte
Erledigung des Thron st reits für die Thronfolge im
Fürstcnthum Lippe maßgebend ist" . Im Anschluß hieran sprach
der Landtag Seiner Majestät dem König Albert von
Sachsen den Dank der lippischen Landesvertretuug für die
Uebernahme des Vorsitzes in dem Schiedsgericht aus . Ein
zweiter Gesetzentwurf wurde in folgender Form angenommen :
„Die Bestimmung im § 2, Abs . 2 des Gesetzes vom 24 . April
1895 , die Einsetzung einer Regentsckiaft . . . . betreffend , erhält
folgende Fassung : Wenn aber der Thronstreit bis zum Ableben
des Fürsten Alexander nicht entschieden sei , zu dieser Zeit aber
ein zur Erledigung des Thronstreites zuständiger Gerichtshof
bestehen sollte, so dauert die Regentschaft des Prinzen Adolf bis
zur Entscheidung durch diesen Gerichtshof fort . — Ist dieser
Gerichtshof das landesgesetzlich genehmigte Schiedsgericht , und
wird die Fortdauer desselben von einer im Schiedsverrrag vor¬
gesehenen oder sonst nothwendigen Einigung der drei Parteien
abhängig , so hört nach dem Ableben des Fürsten Alexander die
Regentschaft auf , wenn innerhalb eines Zeitraums von drei
Monaten nach Eintritt dieser Nothwendigkeit eine Einigung nicht
erfolgt ist."

* Aus Sachsen-Altenburg, 21 . Sept. Seine Hoheit der
Herzog von Altenburg spricht in einer öffentlichen Kund¬
gebung allen Denen seinen Dank aus , die seiner an seinem 70.
Geburtstag gedacht haben .

* Mainz , 21 . Sept. Die hier tagende Versammlung zur Be-
rathung der Abänderungsanträge zu dem Entwurf des neuen
Handelsgesetzes ist von 28 Handelskammern besucht.

* Stuttgart , 21 . Sept. Die Kommission der Kammer der
Abgeordneten für innere Verwaltung tritt am Mittwoch den 23 .
d . M . zusammen zur Berathung der der Kommission zur Be¬
richterstattung überwiesenen Gegenstände . In erster Linie han¬
delt es sich um Berichterstattung über den Entwurf des Farren -
haltungsgesetzes (Berichterst . Haffner ), Berichte über Eingaben
betr . die Bauordnung , Jmpfprotest und Biehtransport durch die
Metzger . Die Kommission für Berathung der Steuergesetzent¬
würfe wird Anfang Oktober zusammentreten .

V. Hauptversammlung des Verbandes deutscher
Gewerbevereine .

Stuttgart » 22 . Sept .
Jni großen Saale des Bürgermuseums begannen gestern , wie

bereits telegraphisch gemeldet wurde , die Verhandlungen der
V . Hauptversammlung des Verbandes deutscher Gewerbevereine .
Es waren etwa 250 Personen , zumeist Delegirte von Gewerbe¬
vereinen , Gewerbekammern re . aus allen Theilen Deutschlands
anwesend . Im Aufträge des Reichsamts des Innern war Geh .
Oberreg .-Rath vr . Wilhelmi (Berlin ), im Aufträge der württem -
bergischen Staatsregierung Oberreg .-Rath Mosthaf , im Aufträge
der Badischen Staatsregierung Ministerialrath Braun ,
im Aufträge der Großh . hessischen Staatsregierung Geh . Rath
Sonne , im Aufträge der hiesigen städtischen Behörden Ober¬
bürgermeister Rümelin anwesend . Ferner wohnten der Verhand¬
lung bei : Präsident I )r . v . Gaupp und Oberreg .- Rath v . Gärtt -
ner (Stuttgart ) .

Der Vorsitzende des Verbandes deutscher Gewerbevercine , In¬
genieur Berghausen (Köln ) eröffnete den Verbandstag mit
Worten der Begrüßung .

Geh . Oberreg .-Rath vr . Wilhelm ! : Ihr Vorstand hat
den Wunsch ausgesprochen , daß ein Vertreter der Reichsregie¬
rung den Verhandlungen Ihrer Hauptversammlung beiwohnt ,
da Sie sich mit Fragen beschäftigen wollen , die das gesammte
deutsche Gewerbe auf 's tiefste berühren . Mein Chef, der Herr
Staatssekretär vr . v . Bötticher , hat mich daher beauftragt , hier
zu erscheinen . Ich begrüße Sie im Namen meines Herrn Chefs
und werde Ihren Verhandlungen mit Interesse folgen . (Leb¬
hafter Beifall .)

Oberregierungsrath Mosthaf begrüßte die Versammlung im
Namen des württembergischen Ministeriums des Innern . Als¬
dann begrüßte Oberbürgermeister Rümelin (Stuttgart ) die Haupt¬
versammlung im Namen der hiesigen städtischen Behörden . Der
Oberbürgermeister bemerkte im weiteren Verlauf : Es sei kein
Zweifel , daß das Handwerk , wenn es wieder gesunden solle, einer
Organisation bedürfe . Das Wort „Zwang " allein könne doch
nicht gegen den Berlepsch ' schen Entwurf sprechen . Ohne Zwang
lasse sich das staatliche Leben nun einmal nicht regeln . Der
Entwurf wolle auch keinen mechanischen, sondern einen orga¬
nischen Zwang, ' er bedeute nicht eine Schwächung , sondern eine
Stärkung der Selbsthilfe . Allerdings sei der Entwurf noch sehr
verbesserungsbedürftig, ' ganz besonders sei der Selbstverwaltung
ein zu geringer Platz eingeräumt . Er ersuche aber alle Borur -
theilc über Bord zu werfen , damit diese Versammlung ein posi¬
tives Resultat zeitige .

Finanzamtmann vr . Trüdinger (Stuttgart ) sprach alsdann
über : „Die Lage des Kleinhandwerks nach den Erhebungen des
Vereins für Sozialpolitik " , unter Berücksichtigung der Gesetzes¬
vorlage betreffend die Organisation des Handwerks .

Schreinermeister Ruetz (Kassel) gab einen geschichtlichenRück¬
blick über die Organisation des Handwerks und bemerkte : An
gesichts der Zusammensetzung des Reichstages sei es wohl kaum
zweifelhaft , daß der Berlepsch 'sche Entwurf Gesetzeskraft erlangen
werde . Dies dürfe aber den Verband nicht abhalten , unab¬
lässig gegen einen Zwang zu prote st tren , Ver¬
schon seit einem Jahrhundert abgethan sei .

Der Vorsitzende Ingenieur Berghausen (Köln ) : Herr
Oberbürgermeister Rümelin habe den Wunsch ausgesprochen , daß
diese Versammlung einen bestimmten Beschluß fasse und in un¬
abhängiger Weise an die Berathung der Vorlage herautrete .
Nun der württembergische Gewerbeverband habe gestern mit
größter Mehrheit einen sehr bestimmten Beschluß gefaßt und mit
Rücksicht auf die Anschauung des Oberbürgermeisters dieser
Stadt zweifellos eine große Unabhängigkeit an den Tag gelegt .
Er gebe sich der Hoffnung hin , daß der Bundesrath dem Gesetz¬
entwurf nicht zustimmen werde .

Tünchermeister Petri ( Gießen ) : Er müsse sich im Namen
seiner Mandatgeber ganz entschieden gegen die geplante Zwangs¬
organisation erklären .

Malermeister Schindler (Göppingen ) : Der Entwurf ent¬
halte wohl so manches Gute , wie die Regelung des Lehrlings¬
wesens , die Bildung von Handwerkerkammern u . s. w . Gegen
die Zwangsorganisation müssen die Handwerker jedoch mit aller
Entschiedenheit Front machen .

Friseur Schneider (Stuttgart ) : Nach den Erfahrungen ,die er in dem Jnnungswesen gemacht habe , müsse er sagen :
Bester eine Zwangsorganisation , als eine Innung ohne Rechte .

Webereibesitzer Schaufler (Sindelfingen ) : Er könne nicht
verstehen , weßhalb der Verband sich derartig gegen den Zwang
erkläre . Habe nicht der Schulzwang in Deutschland sehr viel
Gutes geschaffen ? Er erkläre sich im allgemeinen für die
Zwangsorganisation , die lokalen Zwangsinnungen halte er aller¬
dings für ungeeignet .

Ingenieur Berghausen : Er müsse dem Vorredner erwi¬dern , daß sich noch niemals ein Mitglied des Verbands gegenden allgemeinen Schulzwang erklärt habe . Der Verband för¬dere sogar den obligatorischen Fortbildungsunterricht . Dies seidoch aber mit der geplanten Zwangsorganisation nicht zu ver¬
gleichen.

Direktor v . Cramer (Nürnberg ) : Im Namen des Verbands
der bayrischen Gewerbevereine erklärte er sich mit aller Entschie¬
denheit gegen die geplante Zwangsorganisation .

Erhard (Gmünd ) , Vorsitzender des dortigen Gewerbcvcr -
eins , und Lehrer Küntzel (Weimar ) , Vorsitzender des Ver¬
bandes Thüringischer Gewerbevereine äußerten sich in demselben
Sinne .

(Telegramm .)
* Stuttgart , 22 . Sept . In der heutigen Fortsetzung

der Verhandlungen der deutschen Gewerbevereine ge¬
langte nach erregter Debatte einstimmig eine Reso¬
lution zur Annahme , worin die Ablehnung des
preußischen Zwangsorganisationsentwurfes und die Er¬
wartung ausgesprochen wird , daß bei Handwerkerfragen
nicht nur die Innungen , sondern der gesammte Gewerbe¬
stand gehört werden solle.

Oesterreich - Ungarn .
Eine Friedcnskongrest-Sceue .

In Budapest fand soeben der siebente Internationale Frie¬
denskongreß statt . In der ersten Plenarsitzung kam es anläßlich
des Antrags des Abbö Pichot , ein Begrüßungsschreiben an
den Papst zu richten , zu einer Diskussion , die keinen sehr fried¬
fertigen Charakter trug . Nachdem Abbö Pichst seinen Vorschlag
begründet hatte , protestirtc

Mme . Vincent im Namen aller Freidenker gegen die
Hereinzerrung religiöser Fragen in die Kongreßberathung . Aus
der Rede des Herrn Abbv entnahm ich — sagte Rednerin —
daß er den Papst den Staatsoberhäuptern gleichstellt. Dagegen
Protestire ich . . .

Präsident Türr (unterbricht die Rednerin ) : Pardon , dies ist
nicht der Fall . Herr Abbü Pichot hat nicht in diesem Sinne
gesprochen . (Rufe : O ja !)

Mme Vincent : Vielleicht habe ich ihn mißverstanden . Doch
dies ist egal,' ich kann dem nicht zustimmen , daß wir uns an den
Papst wenden , denn dann müßten wir uns auch an den russi¬
schen Kaiser wenden , der auch Oberhaupt einer Kirche ist . . .

General Türr : Dies kann auch geschehen.
Mme . Vincent : Und auch an den Kaiser von China . . .
Präsident Türr : Auch ! Warum nicht ? (Heiterkeit .)
Mme . Vincent : Im allgemeinen bitte ich, um die Theil -

nahme aller Menschen zu ermöglichen , die Religionsfrage ganz
aus dem Spiele zu lassen.

Abbö Pichot berichtigt seine Worte . Die Vorrednerin
habe ihn schlecht verstanden . Er habe an den Papst nur als ein
Oberhaupt der Religion , als einen moralischen Machtfaktor ge¬
dacht.

Präsident : Aber ich bitte , meine Herren und Damen ,
wenn wir die Diskussion auf diese Weise führen , kommen wir
zu gar nichts . Gott hat in sechs Tagen die Welt erschaffen und
uns stehen nur drei Tage zur Verfügung . (Heiterkeit .) Gehen
wir zum nächsten Punkt », der Tagesordnung über .

Baronin Suttner bittet , über den Antrag des Abb « Pichot
zu beschließen . Man solle den Papst um seine Unterstützung
und seinen Beistand bitten . Nicht als Staatsoberhaupt soll der
Papst dazu ersucht werden , sondern als Haupt der 100 Millio¬
nen Katholiken , welche in der Welt verstreut leben . (Lebhafter
Beifall .)

Nun melden sich wieder unter großem Lärm mehrere Damen
und Herren gleichzeitig zum Worte .

Präsident Türr : Aber ich bitte , meine Herren und Damen ,
das ist ja kein Friedenskongreß . . . Mme . Vincent
hat das Wort .

Die Pariser Dame verweist auf ihre früheren Ausführungen
und erklärt , an den Papst allein dürfe man kein Schreiben
richten .

Friedrich Passh weist darauf hin, daß es sich um keine reli¬
giöse Manifestation , sondern bloß um eine Manifestation der
Humanität handle .

Lehaix erklärt , er sei ebenfalls Freidenker , aber es schade
nichts , an den Papst die Bitte um Unterstützung zu richten , doch
müsse man in diesem Falle an die Oberhäupter aller Konfessionen
gleiche Briefe richten .

„Auch an den Großrabbiner " , ruft Mme . Pognon , eine
eifrige Vorkämpferin der Frauenemanzipation , dazwischen.

„Jawohl " , erklärt der Präsident .
„Aber ja, " erwiderte General Türr , „an Jeden und Alle .

Jeder , der uns unterstützt , ist uns willkommen !"
Miß Ellen Robinson schließt sich namens der Engländer

dem Anträge , an die Oberhäupter aller Konfessionen einen
Appell zu richten , an , und dieser Antrag wird angenommen .

Präsident Türr schloß hieraus die Sitzung mit der Auffor¬
derung an die Mitglieder des Kongresses , sich morgen Vormittag
möglichst zahlreich einzufinden und dann mehr darauf zu achten,
was die Einzelnen einige , als darauf , was sie trenne .

Keer und Marine .
* Das auf der kaiserlichen Werft zu Danzig erbaute

neue Panzerschiff IV . Kl . „ Odin " gehört feinem Typ
nach zu den Panzerschiffen der „ Siegfried " -Klaffe , wenn
er als neuester Panzer dieser Gattung auch zahlreiche Ab¬
weichungen von diesen und Neuerungen aufweist . Der
„Odin " hat eine ungefähre Wasserverdrängung von 3550
Tonnen ; seine Maschinen indiziren gegen 4800 Pferde¬
kräfte , die dem Panzer eine mittlere Geschwindigkeit von
15 Seemeilen in der Stunde verleihen werden . Die
Hauptarmirung von drei 24 Ctm . - Geschützen hat in ge¬
panzerten Barbettethürmen Aufstellung gefunden ; an mitt¬
lerer und kleiner Armirung befinden sich noch zehn 8,8
Ctm .-Schnellfeuerkanonen und sechs 8 Mm .-Maschinen -
gewehre an Bord . Die Panzerung des Schiffskörpers ist
als Zitadellpanzer angebracht . Zum Bau des Schiffes
selbst wurde nur Stahl verwandt . Die Gesammtbaukosten
des Panzers belaufen sich auf 6 */ , Millionen Mark .
Nach vollendeter Ausrüstung wird der „ Odin " nach Kiel
übergeführt werden , um von dort aus seine Probefahrten
in See abzuhalten , die bis zum Ende d . I . dauern werden .

Rechtsprechung .
* Das Inverkehrbringen von an sich unschädlichen Nah¬

rungsmitteln , welche aber bei Kenntniß ihres frühe¬
ren Gebrauchs geeignet sind, bei dem Genießenden ein kör¬
perliches Unbehagen und Schädigung der Gesundheit hervorzu¬
rufen , ist, nach einem Urthetl des Reichsgerichts , IV . Strafsenats ,
aus K 12 des Nahrungsmittelgesetzes (betreffend das Inverkehr¬
bringen von gesundheitsschädlichen Nahrungsmitteln ) nicht zu be¬
strafen .

Grohherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 22 . September.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog fuhr am

19 . Früh 4 Uhr von Wallerfangen über Saarlouis in
die Gegend von Lebach , wo sich das Manöver der
34 . Division abspielen sollte. Um 6 Uhr stieg Seine
Königliche Hoheit zu Pferd und ritt zunächst auf der
Straße nach Thalexweiler vor . bis der Zusammenstoß der
beiden Parteien zwischen Lebach, Thalexweiler und Bettin¬
gen erfolgte . Nach der Besprechung des Mauöverver -
laufes , welche beim Kirchhof von Lebach stattfand , fuhr
Seine Königliche Hoheit nach Wallerfangen zurück und
traf dort um 1 Uhr Mittags ein . Den ganzen Morgen
hatte es stark geregnet .

Die Abreise von Wallerfangen fand gegen ß4 Uhr
statt . Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf um
11 Uhr Abends in Baden ein, am Bahnhof empfangen
von Ihren Königlichen Hoheiten der Großherzogin und
dem Erbgroßherzog . Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin war nach 7 Uhr von Schloß Mainau , Ihre
Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erb¬
großherzogin ivaren um 8 Uhr von Freiburg angekommen .

Am Sonntag den 20 . September begingen die Höchsten
Herrschaften im engsten Familienkreise die vierzigste
Wiederkehr Höchstihres Vermähknngstages Vormittags
fand in der Schloßkapelle ein Hausgottesdienst statt , den
der Prälat v . Doll abhielt . Während der Frühstücks¬
tafel und im Lauf des Nachmittags trug die Musikkapelle
des 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiments Nr . 109 ,
dessen Chefstelle Seine Königliche Hoheit der Großherzog
am Tage Höchstseiner Vermählung übernommen hat , eine
Anzahl Musikstücke vor .

Gegen Abend hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Vortrag des Legationssekretärs Di . Seyb .
An der Abendtafel nahm Ihre Durchlaucht die Prinzessin
Amelie zu Fürstenberg theil .

Abends 11 Uhr reiste Seine Königliche Hoheit der
Großherzog von Baden ab nach Bensdorf in Lothringen
zu den Manövern der 33 . Division . Am 2 ! . Morgens
nach 6 Uhr kam Seine Königliche Hoheit in Bensdorf
an und fuhr bald darauf auf der Dieuzer Straße bis
östlich Burgaltdorf , wo der Großherzog zu Pferde stieg,
zunächst die Stellung der 66 . Infanterie -Brigade zwischen
Burgaltdorf und Marimont besichtigte und dann der
65 . Infanterie -Brigade entgegen ritt , welche sich aus
Bergaville heraus gegen die oben erwähnte Stellung ent¬
wickelte. Das Manöver und die anschließende Besprechung
dauerte bei trübem aber trockenem Wetter bis nach 2 Uhr .
— Darnach fuhr Seine Königliche Hoheit über Bensdorf
nach Metz und traf dort Abends ' ,,5 Uhr ein .

Im Laufe des Abends folgte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog einer Einladung des Gouverneurs von
Metz, Generallieutenant v . Froben , zum Diner .

Am 21 . September Früh begaben Sich Ihre Königlichen
Hoheiten die Großherzogin und die Erbgroßherzogin mit
Gefolge von Baden -Baden mit Extrazug nach Karlsruhe
und von da mit dem Kurszuge um 7 Uhr 54 Minuten
nach Pforzheim , um dortselbst der vierundzwanzigsten
öffentlichen Landesversammlung des Badischen Frauen¬
vereins anzuwohnen . Bei der Ankunft in Pforzheim um
9 Uhr 2 Minuten wurden die Höchsten Herrschaften
am Bahnhofe von dem Großherzoglichen Amtsvorstand
und dem Oberbürgermeister begrüßt und zu Wagen in
das Rathhaus geleitet . Dortselbst fand zunächst die Vor¬
stellung des Stadtraths und des Armenraths statt , an
welche sich eine Besichtigung des Rathhauses anschloß .
Hierauf begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
in die Landesversammlung der Frauenvereine , welche
unter dem Vorsitz des Generalsekretärs Geheimerath Sachs
in dem oberen Stockwerk des Rathhauses tagte und bis
2 ' /« Uhr dauerte . Dazwischen fand die Vorstellung der
zahlreichen Vertreter der Vereine aus dem ganzen Lande ,
der früheren Luisen -Schülerinnen , der Vertreterinnen der
nächstgelegenen Prüfungskommissionen für Jndustrieschul -
arbeiten , der dekorirten Dienstboten und Arbeiterinnen
statt . Nach Schluß der Versammlung besichtigten Ihre
Königlichen Hoheiten noch das Kinderspital Siloah .
Hierauf nahmen Höchstdieselben das Frühstück im Hause
des Kommerzienraths Gülich ein . Von 4 ' /, Uhr ab
besuchte Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin die
Kochschule der Städtischen Volksschule , das Institut der
Fräulein Bühler , das Mädchenheim , die Station der
Barmherzigen Schwestern und die Heil - und Pflegeanstalt .

Zur gleichen Zeit besichtigte Ihre Königliche Hoheit die
Erbgroßherzogin das Mädchenheim Salem und die Hand¬
arbeitsausstellungen in der Volksschule und in der Töchter¬
schule . Hierauf besuchten Ihre Königlichen Hoheiten ge¬
meinschaftlich die Frauenarbeitsschule , in welcher gleich¬
falls eine Ausstellung von Arbeiten veranstaltet war , die
Schloßkirche und die neue katholische Kirche , bei welcher
der vorgeschrittenen Zeit wegen nur eine Begrüßung durch,
die Ortsgeistlichen und die Vorstände am Portal statt¬
finden konnte , das Städtische Krankenhaus und das Städtische
Waisenhaus .

Hierauf nahmen oie Höchsten Herrschaften den Thee in
der Wohnung des Großh . Amtsvorstands Geheimen Re¬
gierungsraths Holtzmann ein und traten mit dem Kurs¬
zug um 7 Uhr 58 Min . Abends die Rückreise an . Die
Ankunft in Baden -Baden erfolgte um 11 Uhr 34 Min .
Nachts . -_

* (Die Ausstellung derEhren gaben zum 70 . Ge
burtstage Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs ) in der Kunstgewerbeschule hat sich seit ihrer Eröffnung
am Sonntag eines außerordentlich zahlreichen Besuchs zu er¬
freuen . In den vier großen Lehrsälen des Kunstgewerbemuseums
sind die Gaben , unter denen sich zum Theil solche von hohem
künstlerischen und kunstgewerblichen Werthe befinden , ausgestellt ,
darunter namentlich das von Reinhold Begas gefertigte Original¬
modell zu einem Kaiser - Wilhelm - Denkmal . Unter den Oel -
gemälden , Aquarellen , Photographien und Zeichnungen im ersten
Saal nennen wir namentlich die Geschenke der Universität Frei¬
burg , ein Relicfbild , Huldigung der Wissenschaften , das Bild des
Offiziercorps des Leib - Grenadierregiments , das Bild Seiner



Grotzherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl von Maler Schurth -
Saal enthält Stickereien und Handarbeiten, der dritte

E?« uaMe des Kunstgew°rb-s , darunter namentlich Las Ge-
schenkderUniversitSt H- id-lberg, ein Postament mit den Bildern
der rinstiaen Lehrer des Großherzogs, das Geschenk der Städte ,
eine mächtige Bronzefigur , die ein von dem Großhe^ og am
Steuer gelenktes Schiff tragt , wahrend vorn am Schiffe die
Badmia schwebt . Neben diesen Geschenken seien heute nur noch
^ lätmt Me prächtige Porzellanvase als Geschenk des Hofstaates,
eMe Vendule in Gold von Ihren Königlichen Hoheiten dem Erb -
oror-berroa und der Erbgroßherzogin , sowie der Kronprinzessin
und dem Kronprinzen von Schweden , eine Renaissancetruhe von
Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm. Im
vierten Saale befinden sich die großen und kleinen Adressen all'

Städte , Vereine und Körperschaften , die zum Theil bedeu¬
tende künstlerische Ausführung zeigen . Im Lichthofe sind die
->«stzilkisskizzen von Direktor Götz ausgestellt. Die ganze Aus¬
stellung , über welche wir noch einen Bericht aus sachverständiger
Leder bringen werden , hat einen hohen Werth und zeigt am
deutlichsten , wie groß die Verehrung ist , mit der das Badener
Volk an seinem Großherzog hängt.

* (Der verregnete Sommer .) Mit Regen hat er be¬
gonnen, der heurige Sommer , mit Regen hat er geendet . Einen
Tag lang stritt er noch um die gefährdete Herrschaft, am Samstag
hieß er die Sonne noch ihre ganze Gluth ausstrahlen — umsonst ,der gestrige Tag brachte ihm das Unterliegen, in Strömen goß
es herab und das Thermometer war auf einen minimalen Stand
herabgedrückt , der Sommer ist hin, der Herbst hält heute seinen
Einzug. Er hat einen mächtigen Bundesgenossen erworben gegen
den Sommer , das geschriebene Wort , das da im Kalendarium
verkündet : 22 . September Herbstes Anfang .

(Kleine Nachrichte n .) In einem Laden der Zähringer¬
straße kaufte am 18 . d . Mts . ein elegant gekleideter junger Mann
einen Brathäring nnd legte als Bezahlung ein Dreimarkstück
auf den Ladentisch . Ein Begleiter desselben erklärte hierauf, er
habe noch so viel Kleingeld und zahlte auch damit. Hierauf bat
der Besitzer des Dreimarkstücks die Ladnerin, sie möge ihm hiefürdrei einzelne Markstücke geben , was sie auch that - inzwischen hat
sich die Ladnerin auf einige Augenblicke einer anderweitigen Be¬
schäftigung unterziehen müssen, während welcher Zeit die beiden
Herren mit den drei Mark und dem Dreimarkstück verschwunden
sind und die Ladnerin um die drei Mark betrogen haben. Da
in der gleichen Zeit in der Lessingstraße ein gleicher Fall mit
einem Dreimarkstück in einem Laden sich abgewickelt hat , so istes außer Zweifel, daß diese beiden Herren zusammen operirenund das Geschäftspublikumaus diese Weise betrügen.

* Heidelberg , 21 . Scpt . Der Stadtrath richtete an Ihre
Königl . Hoheiten den Gr oH h erz o g und die Großherzogin
gestern Früh ein Glückwunschtelegramm anläßlich der vierzigsten
Wiederkehr des Tages der Vermählung des Grvhherzogspaares .Seine König ! . Hoheit der Großherzog hat diese Kundgebung noch
gestern Abend von Schloß Baden aus mit nachstehendem Tele¬
gramm an Herrn Oberbürgermeister vr . Wilckens beantwortet :

„Die Großherzogin und ich danken dem Stadtrath recht
herzlich für die so freundlichen Glück- und Segenswünsche
zu unserem Ehejubiläum . Ich ergreife diesen Anlaß , Ihnennochmals zu sagen , wie danköar ich des Tages gedenke, den
ich kürzlich bei Ihnen in Heidelberg erlebte.

Friedrich , Großherzog."* Mosbach , 20 . Sept . Vom 19 . bis 22. d . Mts . tagt hierdie 38. Wanderversammlung des Badischen Vereins
für Bienenzucht , Die damit verbundene Ausstellungwurde heute Morgen mit einem Willkommgruß des Bezirks¬vorstandes Dubac und einer Ansprache des Herrn Oberamtmanns
Frech aus Säckingen eröffnet. Während des Nachmittagswurde dieselbe von mehreren hundert Personen besucht , die mit
großer Befriedigung die Räume verließen. Die General¬
versammlung des Vereins tagte im Schwanensaal und wurdevon dem Vorsitzenden , Herrn Oberamtmann Frech - Säckingen,eröffnet . Beschlossen wurde u . a. , daß an Großh . Regierung eine
Eingabe um Verleihung der Korporationsrechte des Vereins
eingereicht werden soll und die Statuten dementsprechend zuändern seien , daß zur Unterdrückung des unlauteren Wett¬bewerbs einheitliche Vereinsetiketten auf die Honiggefäße an¬
gebracht werden sollen . Die nächste Generalversammlung wirdim Jahr 1898 in Waldshut tagen . Bei dem Festessen sprachden Toast auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog HerrOberamtmann Frech- Säckingen, auf Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin Herr Pfarrer Dietrich-Rinschheim , auf die Großh.Regierung der Zweite Vorstand Schweizer, - dann folgteneine stattliche Reihe nichtoffizieller Tischreden.

* Rastatt, " 21 . Sept . Der Großh . Bezirksgeometer Fuhr¬mann hter hatte nach einem von ihm erdachten eigenartigenSystem eine Reliefkarte des Schlachtfeldes von Sedan mit
Truppenstellung hergestellt . Seine Majestät der Kaiser hatnunmehr diese Karte angekauft, ein weiteres Kartenbild (Schlacht¬feld von Gravelotte) in gleicher Ausführung bestellt , zu welchemBehuf der Chef des Generalstabs das bezügliche Kartenmaterial
zur Verfügung stellen werde.

* Waldshut , 21 . Sept . Am Freitag Nachmittag ist ausdem hiesigen Amtsgefängnisse der 25 Jahre alte Sträfling Wil¬helm Kaiser von Schönenbach entwichen . Kaiser war am15 . d . M . wegen Diebstahls zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt worden .

Theater. Kunst und Wissenschaft .
Wie uns aus Prag berichtet wird, findet daselbst ani 4 . Ok¬tober im Neuen Deutschen Theater ein Premitzrenabend statt.Es gelangen zur Aufführung : „Die Schneeflocke ", komische Opervon A . M . Willner, Musik von Heinrich Berts , und „Die

Lautenschlägerin " , Ballet von H . Regel , Musik von RichardHeuberger. — Im Pariser THSLtre de la Republikhat ein neues Volksstück mit Musik : „kilamun Oatsan " vonFernand Meynet und Marie Geffroy viel Erfolge . Man rühmtihm eine feinere Charakteristik und edlere Sprache nach, als siesonst die Pariser Sensationsstücke zu haben Pflegen . Man brauchtaber nur zu wissen, daß in dem Stück eine Mutter verherrlichtwird, um dessen guten Erfolg beim Pariser Publikum zu be¬greifen . Denn la msrs ist jene Erscheinungsform des Weibes,welche dem Franzosen ani heiligsten ist,' die Mutter auf derBuhne ist immer des Erfolges sicher. — Der ordentliche Pro -fessor an der Technischen Hochschule zu Aachen , M .^ * w u ^ h , ist zum ordentlichen Professor an der Tech-nischen Hochschule in Darmstadt , insbesondere für das Lehr-ftch des Maschinenbaues ernannt worden. — Der ordentlicheProfessor an der Universität in Prag , Or . Franz H o fm e i st e r , ist zum ordentlichen Professor in der medizinische:Fakultät und
an der ^ und zum Direktor des physiologisch-chemischen InstitutsUniversität Straßburg ernannt worden.

Die Reise des Russischen Kaiserpaares .
(Telegramme.)* London , 22 . Sept . Die Kaiserlich russische Ya»Standard » ist heute Früh 7 »/, Uhr auf der Höhe LSt . Abbs Head an der schottischen Küste eingetroffen.*

Leith, 22 . Sept . Seine Königliche Hoheit der PriWales , der Herzog von Connaught , der russisBotschafter und Gefolge fuhren heute Vormittag der r

fischen Kaiseryacht „Standard»
entgegen . Diese lief als¬

bald ein und wurde von einer Artilleriesalve der engr
lischen Flotte begrüßt. Der Prinz von Wales und dce
russische Botschafter gingen an Bord der „Standard»

, wo
sie von dem Russischen Kaiserpaar herzlich begrüßt wurden .Alsdann fand ein gemeinsames Frühstück an Bord der
„ Standard" statt.

* London, 22 . Sept . Die „Times" bemerkt , es müsse
lediglich vom Czaren abhängen , inwieweit bei seinem
Besuche politische Erörterungen gepflogen werden.

* London, 22 . Sept . „Daily News " und „Daily
Chronicle» hoffen, es werde Lord Salisbury gelingen ,Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland das Miß¬
trauen gegen die britischen Absichten zu benehmen, das,wie die Blätter zugeben, sehr natürlich sei .

Neueste Nachrichten und Tekearamrne .
* Darmstadt, 22 . Sept . Ihre Königlichen Hoheitn

der Großherzog und die Großherzogin kehren
morgen nach Beendigung der Manöver nach Jagdschloß
Wolfgarten zurück.

* Dresden , 22 . Sept . Der deutsch - österreichisch¬
ungarische Verband für Binnenschifffahrt trat
heute Vormittag 10 Uhr zur zweiten Hauptversammlung
zusammen

* Graz , 21 . Sept . Bei den Landtagswahlen in
den Landgemeinden wurden gewählt : Zehn Konser¬
vativ -Klerikale, acht Slvvenen, vier von der unabhängigen
Bauernpartei , einer von der deutschen Volkspartei . Die
Konservativ-Klerikalen verloren je ein Mandat an die
deutsche Volkspartei und an die Bauernpartei . Von den
Gewählten sind vierzehn Wieder- und neun Neugewählte.* Paris , 22 . Sept . Die „ Libre Parole " behauptet,das Dreyfus - Syndikat verfüge über vier Millionen
Francs.

* Rom , 22 . Sept . Der „ Osservatore Romano" ver¬
öffentlicht einen Brief des päpstlichen Abgesandten Ma -
carius an Kardinal Nampolla vom 14 . August aus
Adirababa, wonach Macanus von Menelik mit großen
Ehren empfangen worden sei . Er sprach ferner die Hoff¬
nung darin aus , dem Papst bald die Befreiung der Ge¬
fangenen melden zu können .

* London , 22 . Sept. Die „ Times" melden aus Se¬
tz a stop ol vom 19 . d . M . : Vier Panzerschiffe, drei Ka¬
nonenboote und einige Torpedoboote sind abgegangen und
kreuzen nunmehr auf der Höhe von Ostschakow . Der
Befehlshaber erhielt den Befehl , wenn er ein Telegramm
von dem russischen Botschafter in Konstantinopel erhalte,
sich mit dem Rest der Schwarzen -Meer -Flotte zu vereinigen
und direkt nach dem Bosporus zu gehen. Die Flotte ist
auf Kriegsfuß gesetzt. Drei Bataillone Infanterie sind
eingeschifft worden. Die Truppen in Südwestrußland
sind auf aktives Vorgehen vorbereitet.

(Bergt , den Artikel im gestrigen Morgenblatte .)* London , 22 . Sept . Die „ Times" bemerkt in einem
Artikel , es sei kaum zu bezweifeln , daß Rußland und
Japan ein Uebereinkommen betreffend Korea abgeschlossen
haben. England brauche deßhalb kein Mißfallen zu em¬
pfinden. Man glaube , Rußland und Japan hätten sichdahin geeinigt , ein gemeinsames Protektorat über Korea
auszuüben, bei dem Rußland dem Wesen nach die ehe¬
malige Stellung Chinas einnehmen werde. Man erwarte ,daß der König von Korea die Russische Gesandtschaft ver¬
lassen und feierlich in den Palast zurückkehren werde. Das
Uebereinkommen werde gleichzeitig mit der RäumungKoreas
seitens Japans in Kraft treten. Die „Times " sieht in
dem Uebereinkommen einen großen diplomatischen ZugRußlands. Rußland erhalte dadurch einen bestimmenden
Einfluß in den koreanischen Angelegenheiten , währendJapan nur ein nomineller Antheil überlassen bleibe.* St . Petersburg , 22 . Sept . Der Oberprokureurder Heiligen Synode , Pobedonarzew , ist nach dem
Ausland abgereist .

* Petersburg , 22 . Sept . Die Staatsbank veröffentlichtdie Ankündigung des Rückkaufes der fünfprozentigen
Eisenbahnrente von 1886 im Betrage von 100 Mill.
Rubel und des Umtausches der Titres dieser Rente, welche
nicht zur Baarrückzahlung angemeldet werden , gegen
4proz. russische Rente.

* Buluwayo , 22. Sept . Der High-Commissioner ver¬
fügte die Verhaftung des Obersten Hadenpowell , weil
dieser sich mit der Hinrichtung des Häuptlings Makony
einverstanden erklärte , obwohl das Kriegs recht nicht
proklamirt war .

Großherzogliches Hoftheater.
Im Theater in Baden - Baden :

Mittwoch , 23 . Sept . 7 . Borst, außer Ab . : „Galeotto "
Drama in 3 Akten und einem Vorspiel nach JosS Echegarah von
Paul Lindau. Anfang °/,7 Uhr.

Donnerstag, 24 . Sept . Ab .-Abth. L . 4. Borst . Mittelpreise .
Historischer Operucyklus. Dritter Abend : „Die Maien¬königin", Schäferspiel in 1 Akt nach dem Französischen des
Favart von Max Kalbeck , Musik von Gluck in der Bearbeitungvon I . N . Fuchs . — „Der Apotheker ", komische Oper in 1 Aktvon Josef Haydn, übersetzt und frei bearbeitet von vr . Robert
Hirschfeld . — „Abu Hassan ", Singspiel in 1 Akt . Nach einem
Märchen aus 1001 Nacht frei bearbeitet von I . F . Hiemer, Musikvon Karl Maria von Weber . — Anfang ' /,7 Uhr ._

Familieimachrichteu .
Auszug aus dem Karlsruher StandrsbuchKrgtkrr.

Geburten . 15 . Sept . Frieda Wilhelmine , B . : Albert
Köhler , Metalldrcher. — 17 . Sept . Karl Friedrich, V . : Karl
Ott , Steindrucker. — Wilhelm Ernst, B . : Wilhelm Kniel, Eisen¬
bahnschaffner . — 18 . Sept . Anna Lina, V . : Wilhelm Heim,Bahnarbeiter . — Johanna , B . : Jakob Beck , Glaser . — August

Max Ludwig, B > : Johann Spanier , Taglöhner . — 19. Sept ,Anna Sofie, B . : August Roth , Fabrikarbeiter.
Eheaufgebote . 21 . Sept . FriedrichHug von Schwetzingen,Schriftsetzer hier , mit Johanna Schneider von hier. — Hermann

Kunze von Stötteritz, Maschinenmeister hier, mit Mathilde Ham-
berger von Rottenburg . — Julius Geiger von Merchingen,Schmied hier , mit Katharina Pappenscheller von Merchingen. —
Lorenz Wild von Oetigheim, Schlosser hter , mit Karoline Burstvon Grötzingen . — Jakob Konzett von Engelswies , Güterbe¬
stätter hier, mit Anna Michel von Tauberbischofsheim . — ErnstMorlock von Stein , Güterarbeiter hier , mit Karoline Rolli von
Eggenstein.

Todesfälle . 18. Sept . Stefan , 4 M . 12 T -, B . : JakobKnäbel, Gipser. — 19 . Sept . Georg Perino . Ehemann, Wirth ,44 I . — Oskar, 1 M . 8 T ., V . : Christian Lorenz, Metzger . —
Elise, I I . 11T ., B . : Karl Wolf, Maschinenarbeiier. — 20 . Sept .Josef , 25 T . , V . : Josef Kraut, Milchhändler. — Marie , 1 M.28 T ., B . : Hermann Wich , Packer . — Wilhelmine, Witwe von
Knnstmaler Theodor Verhas , 79 I .

Wetterbericht des Crntralbur . f. Mrleorol. u. Hgdr v . 22. Sept . 1896.Eine tiefe Depression , deren Nahen bereits gestern angekündigtwar , ist vor der irischen Westküste erschienen,- sie hatte ihrenWirkungskreis schon am Morgen über ganz Mitteleuropa äus -
gebreitet, so daß hier nach ganz kurz andauerndem Aufklarenneuerdings Regenwetter eingetreten ist , das voraussichtlich nochweiter anhalten wird . Da südliche Winde wehen , so ist Zunahmeder Temperaturen zu erwarten.

Wittrrungsbrobachtungrn der Metearol . Station Karlsruhe.

^ im» l fl, >cit in / Wind Himmel
20. Nachts 9 U. 744 .6 ^ 11 .4 - 8 .6 86 - SW ! bedeckt21 . Mrgs . 7 U.* ^748 .0 10 .4 l 8 .2 88 SW ! „21 . Mittgs . 2 U . 749 .8 14 .0 . 7 .7 65 W !halbbedeckt21 . Nachts 9 U . 749 .3 - 8.8 i 7.8 92 SE ! wolkig22 . Mrgs . 7U . f 745 .5 9 .5 ! 8 .4 95 SE ! bedeckt ' )22. Mittgs . 2 U . 744 .8 16 .2 10.8 79 - SW ! „') Regen. ! ! i ^ !

Höchste Temperatur am20 . Sept . 15.3,- niedrigste in der folgendenNacht 9 .6 .
* Niederschlagsmenge am 20. Sept . 2.5 mm.
Höchste Temperatur am 21 . Sept . 15.0 - niedrigste in der folgendenNacht 80 .
-f Niederschlagsmenge am 21 . Sept . 1 .4 mm.
Wafferstaud des Rheins . Maxau , 21 . Sept. 4.81 m ,gestiegen 6 am ) 22 . Sept . 4 .89 m„ gestiegen 8 am.

Telegraphische Kursberichte
vom 22 . Sept . 1896.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 313"/,, Staatsbahn312"/, , Lombarden 89"/,, 3" « Portugiesen 27 .10 , Egypter 104' /, ,Ungarn 103 .80, Diskonto - Kommauöit 209 .30 , Gotthardaktten164 .30, 6°/, Mexikaner 92 .40, 3°/, Mexikaner 25.10 , Otto ,manbank 107 .— , Türkenloose — , Italiener 87 .70, Mertdional— , Mittelmeer — . Tendenz : fest .Frankfurt. (Kurse von 2"/, Uhr Nachm.) Kreditaktien 311 '/,,Diskonto -Kommandit 208 .60 , Privatdiskont — Staatsbahn310' /, , Lombarden 89 ' /,, Italiener — . Tendenz : matt .Franksurt. (Abendkurse.) Kredttaktien 311"/,, DiL'omo-Kom-mandit 208 .50 , Staatsbahn 310 .18, Lombarden 89' /, , Gelsen-
kirchen 176 .70, Harpener 169 .20, Türkenlvose 31 .40, Portu¬giesen — , 6" /, Mexikaner — , Jura Simplon 102 50, Ita¬liener 87 .40, Meridional — .—. Tendenz : behauptet.Frankfnrt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .30, WechselLondon 20 .37, Paris 80 .88, Wien 170 .18 . Italien 75 .45, Pri¬vatdiskont 3' /, , Napoleons 16- 20, 4°/, Deutsche Reichsanleihe104 .30, 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 98 .70, 4°/, Preuß . Konsole104.30,4 °/o Baden in Gulden 103 .25, 4°/, Baden in Mark 103.35,3 ' /, °/» Baden in M . 103 .40, 3°/» Baden in M . 98 .30, 4°/„ Monopol ,grteck>. 33.40,5 °/„ Italiener 87 .70, Oesterr. Goldrente 104 .80, Oest.Silberrente 86 .60, Oest . Loose v . 1860 127 .80 , Portugiesen 41 .65.Neue 4" /o Russen 66 .50, 4»/« Serben 63 .20, Spanier 63.60,Türkenloose 31 .15, 1 °/, Türken v . — , 4°/, Ungarn 103 .70,Ungarische Kronenrente 100 .—, 5°/« Argentinier 63.20, 5°/„ Chi¬nesen von 1896 100 .40, 6°/, Mexikaner 92 .30, 5°/, Mexik . 83 .40,3«/„ Mexik . 25 .10, Berl . Handelsgesellschaft 153 20 , Darmst . Bank155 .35, Deutsche Bank 190 .50, Dresdener Bank 159 .20, BadischeBank 114 .40, Rhein. Kreditbank (alte ) 136.15, Rhein . Kreditbank(neue) 134 .25, Rhein. Hypothekenbank (alte ), 173 .70, Rhein . Hy¬pothekenbank ( neue ) 170 .—, Pfälz . Hhpothenbank 162 .25, Oesterr .Länderbank 214 ' /, , Wiener Bankverein 226 ' /, , Banque Ottomane106 .90 , Hessische Ludwtgsbahn 118.55 , Elbthalaktien 242"/, ,Schweizer Centralbahn 134 .50, Schweizer Nordostbahn 134.50,Schweizer Union 86 .50 , Jnra -Simplon 102 .50 , Mittelmeerbahn93 .75 , Meridional 119.50 , Badische Zuckerfabrik 65 .— Har -pener 170 .20, Nordd. Lloyd 111 .60, Hamburg—Amerika 133.—,Gritzner Maschinenfabrik 282 .50, Karlsruher Maschinenb . 177.50,(2 ' /, Uhr.) Kreditaktien 311»/,, Diskonto- Kommandit 208 .60,Staatsbahn 310 ' /, , Lombarden 90 ' /». Tendenz : matt .Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 231 .70 , Diskonto.Kommandit 209 .—, Staatsbahn 156.70, Lombarden 43 .80, Rufs.Noten 217 .20 , Laurahütte 161' /, , Harpener 169 .80, Dortmunder43.40, Italiener — .

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 230 .50, Diskonto»Kommandit 208 .50 , Dresdener Bank 158 .60 , Nationalbank fürDeutschland 141 .10, Bochumer Gutzstahl 165 .—, Gelsenkircher ,Bergwerk 176 .70 , Laurahütte 160 .90, Harpener 169 .40 , Dort¬munder 43 .60 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 244.70,Deutsche Metallvatronenfabrik 339 .— , Hamb .-Amerik . Packetf .— , Kanada-Pacific 56 .30, Privatdiskonto 3»/, .
Tendenz : Bei Eröffnung unentschieden. Banken uneinheit¬lich. Montanwerthe getheilt . Schweizerische Bahnen matt .Später Lokalmarkt zumeist behauptet . Banken vernachlässigt.Einige Bahnen unregelmäßig. Schluß schwächer.Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 208.60,Deutsche Bank 189 .60, Dortmunder 43 .50 , Bochumer 164 .10.Wie « . (Borbörse.) Kreditaktien 369 .25, Staatsbahn 368 .10,Lombarden102 .50, Marknoten58.77, 4°/ , Ungarn 122 .20, Papter -rente 101 .45, Oester'-. Kronenrente 101 .20, Länderbank 252.10,Ungar . Kronenrente 99 .40 . Tendenz : still.Paris . (Ansangskurse.) 3"/„ Rente 101 .90 , Spanier 65'/°,Türken 19 .30, 3°/» Italiener 87 .90, Banque Ottomane 538 .—,Rio Ttnto 606 .— Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 102 .17, 3°/, Portugiesen— , Spanier 65 .—, Türken 19.47 , Banque Ottomane 540 .—,Rio Tinto 614.— , Banque de Paris 831 .— , Italiener 88 30,Debeers 756 .—, Robinson 224 .— . Tendenz : still.London . (Südafrika . Minen .) Deebers 29'/,, Chartered 3'/,,Goldsields 12 ' /, , Randfontein 2»/„ Eastrandt 7 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhes

ttvnnebei'g - Zeiäe
— nur Scht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz,weiß und farbig , von 6o Pf . bis 18.65 p. M . Meter — glatt ,gestreift, karrirt . gemustert . Damaste rc. (ca . 240 versch . Qual ,und 2000 versch . Farben . Dessins re ) , porlo - uns stsuortteiiar . Muster umgebend .
8eiljen -fadr- it<en K. ttennsbsng o- u . K. »<>« .> 2ü . lek
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G . Srarm
'
sche Hofbuchhandiung , Karlsruhe .

1826 . Z» r 18S6 .

- Fch» f
der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe

am S. September 18S6 ,
zum 70 . Geburtstage Sr . König !. Hoheit des Großherzogs

Friedrich von Baden.
Nach dem Projekte von Professor Hermann Götz.
Den Abbildungen sämmtlicher vertretenen Gruppen geht die

Festzugsordnung voran . Wir senden das Album überallhin porto¬
frei gegen Voreinsendung von M . 1.1V.

Die Frankfurter Jank
«Neues Limkgeimndk, 69 tleur Maiuzerüraße»

übernimmt
Werthpapiere zur Verwahrung und Verwaltung

(ölten « vepüt » ) ,
auch Tospnsisnl « , tt>p» tt,etke -» «od dergl . vstruinente ,

ebenso :
Vo ^iuuaauLksU » - , ptieguvkstts - u. tzespen ^ko llepStu , « swi «

solvke , ueouon Ni» » « Leuieuunug Unitten t»«n« onvn rüste kt ,
unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen- sie besorgt hiernach

die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividenden-Coupons,
die Entgegennahme von Hypothekenzinsen ,
die Controle über Verloosungen und den Jncasso verlooster, resp . zurück-

zahlbarer Papiere ,
den Bezug neuer Couponsbogen oder definitiver Stücke ,
die Besorgung ausgeschriebenerEinzahlungen, Convertirungen und Ausübung

von Bezugsrechten nach vorher erhaltenem Aufträge und Einzahlung der
erforderlichen Geldbeträge-

ferner: den An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie alle mit der
Anlage nnd Verwerthnng vo« Kapitalien verbundene « Mani¬
pulationen.

Das Reglement, sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare sind
von der Bank unentgeltlich zu beziehen .

Frankfurt a. M ., im September 1896 . A363.1

_ Direktion «lei' fsSkilclurler Lsnlr .
Die VkrsielwrMWtzMsellsft ViwrinAi »

in Lnßunl
gewährt : Fenerversichernug auf Gebäude, Mobilien, Maaren , Borräthe ,

Maschinen, Fabrikgeräthschaften rc ., Lebens - , Begräbmßgeld-,
Aussteuer-, Altersversorgungs -, Wittwenpenstons- und Renten - Ver¬
sicherung , Versicherungeinzelner Personen gegen Unfälle aller Art ,
sowie gegen Reise - Unfälle allein- außerdem See - Unfallversiche¬
rung für Passagiere nach alle« Länder « der Erde , auf Wunsch
auch mit Einschluß der Landreisen , Einzel - und Kollektiv -Ver¬
sicherungen von Schiffsbemannungen der Kriegs - und Handels¬
marine, ferner Transportversicherung

zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien, ohne Nachschutzverbindlichkeit.
Versicherten Beamten gewährt die DburinAia Cantionsdarlehne .
Zur Vermittelung von Abschlüssen empfehlen sich , zu jeder gewünschten

Auskunft gerne bereit,
ln l-. Vurlsvke ^, Kaufmann-
„ kreivurg j. S . » Saks , Kaufmann, Scheffelstraße 11 -
„ N« iv « tt,srg , «k. » nverst , Untere Neckarstraße 74 -
„ Asnisi -ulis , l-ou >» Asm »« , Kaufmann, Kaiserstraße 26 -
„ I-twnnkvin, , Ueorg Sevksr -

Assls « , S . » . » sug , Porzellanwaarenhändler ,
sowie sämmtliche Agenten der Tlkuriagi » . W 111 .5

«
° Ln?

(vis Lissnnsi -dinvung
6 « »» ülski -ungsinitt « ! .)

Iu OriAinal-b'laoolls ä
25 6raillill. A .
per Haoon.

ferrsiin -
6kovolLllv -? L8li ! lvn .

InOrixiugl -OaitonsäbOötüok. A.3.50por6g.rtcm.

Iv « « 1 nlll tt
vis jstrit dssekiolctsn XusstsllunAtzn, so auev aut clor

lnternAtionalsn Ku88te ! lung für ttygikns ,
Vo ! !L86pnätn-ung unl ! ki -mWvei -pHsgung ,

LU. r »<Iorr - IZrLtli ». « urds

lluu 86ü'8 La 88tzltzr Luker -Lukuo
mit dem

Llireiickiplom »»- ä» xvläeileii Aecksille
prslGgslroSnt .

Usussir ' s LLSSslsr Uscksr - ltnlrso , 8vlrntnrrsrlr « !
StvirvirlLOi -d , vird nur in Lsrton ' s L 27 Irr 81sni « 1 v « r - s
psslctsr - IVür -ksl 2Nw krsiss vor » 1 vsrlcsukt .

Lrtulitlieb in sllsn ^ lpottrslLkH , jsdsr Orogsir - , D « U- !
« Ltsss - null vsssorsn OolonlsIwssi -SntlsnUIrrngsn .

blau »ekto snk <iiv > und vsiss vsrtbloso Xaeb- !
LdmnnAkn , vslektz lose in den Handel Aedraevt vsrdsn , rurnoL.
A 3671 . Uscusv » L Oc»., lLnsssl .

Ehemann , Küfer David Müll , früher
in Freiburg , nun an unbekanntem Orte ,
wegen grober Verunglimpfung, mit dem
Anträge auf Auflösung der zwischen
den Parteien am 12 . Juli 1877 in Mön- ,
chenstein abgeschloffenen Ehe, und ladet :
den Beklagten zur mündlichen Verband- l
lung des Rechtsstreits vor die IV . Civil- !
kammer des Großh. Landgerichts zu

Ili berielieli üiircli ills Lpotlielleii u. ßetsII -IIlOLiikkieii.
'

Freiburg auf
den 9 . Dezember 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei
gedachten Gerichte zugelasfenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 17 . September 1896 .
Mötsch ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
^ Aufgebot.

A .357 .1 . Nr . 6848. Adels heim .
Das Großh . Amtsgericht Adelsheim
hat heute folgendes

Aufgebot
erlassen :

„Friedrich Weilbrenner Witwe,
Elisabeths , geb . Gräf von Adelsheim,
z . Zt . in Freiburg wohnhaft, besitzt auf
der Gemarkung Adelsheim circa 51 gm
Hausgarten im Ortsetter (Rank), neben
HeinrichAskani und Heinrich Hcrrmann
Von hier, ohne Erwerbsurkunde .

Auf Antrag der bezeichnten Besitze¬
rin werden alle Diejenigen, welche an
der bezeichnten Liegenschaft in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene und auch sonst nicht bekannte ,
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte haben, aufgefordert , solche spä¬
testens in dem auf

Montag den 21 . Dezember 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

Vor Großh . Amtsgericht dahier bestimm¬
ten Aufgebotstermin anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemeldetenAnsprüche
für erloschen erklärt würden" .

Dies veröffentlicht:
Adelsheim, den 21 . September 1896 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Lederle .
Konkurse .

A .351 . Nr . 12,387 . Emmendingen .
In dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Pr. Arztes August Nerjes
von Eichstetten ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Ter¬
min aufMontag den 5 . Oktober 1896 ,
Vormittags 9stz Uhr , vor Großh.
Amtsgericht Emmendtngen bestimmt .

Emmcndingen , 20 . September 1896 .
Der Gr . Gerichtsschreiber: Jäger .
A364 . Nr . 36M9 .

'
Pforzheim .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Kroncnwirths Julius Felß
von hier wurde nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins und nach Voll¬
zug der Schlußvertheilung aufgehoben.

Pforzheim, 20. September 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .

wird seit dem Jahre 1851 vermißt.
2. Johann Adam Hierholzer , geb.

am 10 . Februar 1845 zu Hierholz,
Gemde . Wolpadingen, zuletzt wohn¬
haft gewesen in Cincinnati (Nord¬
amerika ), wird seit dem Jahre 1876
vermißt.

Da ihre Verschollenheitserklärungbe¬
antragt ist , werden dieselben aufgcfor-
dert,

Ein tüchtiger
geprüfter

geprüfter oder ««-
A .362 .1 .

mit schöner Handschrift zum baldigen
Eintritt gesucht .

Offert , sub 62206V anHaasen -
stein L Vogler A .G. , Mannheim.
Fener -, fall- und einbrnchstchere

Geld- , Köcher- m-
DokumentrnsÄrönki
V95 .77 empfiehlt
Mlk . V/siss , Karlsruks ,

Erbprinze nstr. 24.
Bürgerliche Rechtsstreite.

Ladunq .
A'322 .2 . Nr . 9822. Freibnrg .

Anna Maria Behringer , geb . Mucken¬
hirn zu Brombach, vertr . durch Rechts¬
anwalt Fritz Schmitt in Lörrach , klagt Basel ,
gegen ihren Ehemann , Benedikt B e h -

ringer , zur Zeit an unbekannten Or¬
ten abwesend , mit dem Anträge auf
Auflösung der zwischen de» Parteien
im Jahre 1876 abgeschlossenen Ehe we¬
gen Verschollenheit des Beklagten, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Freiburg auf

den 3 . Dezember 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelMenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Freiburg , den 12 . September 1896 .
Wacker ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
A -358 .1 . Nr . 9852 . Freiburg . Die

Ehefrau des Küfers David Müll ,
Bertha , geb. Meister in Binningen bei

vertreten durch Rechtsanwalt
SchillingvonFrciburg , klagt gegen ihren

Druck uns

Freiwillige Genchtsbarkcit .
Namellsimderiiilgeil .

A349 . Karlsruhe . Josef Weg¬
mann sEheleute in Göggingen haben
um die Erlaubntß nachgesucht , den Fa¬
miliennamen des am 3 . Dezember 1880
zu Hoppetenzell geborenen Oskar Ho¬
fer in „ Wegmann " umändern zu
dürfen .

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 18 . September 1896 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :
v . Neubronn .

Dietsche .
Vttscholltnbkitövcrsalirrn

A .356 .1 . Nr . 6185/87. St . Blasien .
Das Großh . Amtsgericht hier hat heute
folgenden

Vorbescheid
erlassen :

I . Berthold Wasmer , geb . am 2o .
Oktober 1820 zu Todtmoos, zuletzt
wohnhaft gewesen in Todtmoos,

Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei

binnen Jahresfrist
! Nachricht von sich an das diesseitige

dem Amtsgericht gelangen zu lassen .
Zugleich ergeht an alle Diejenigen,

welche Auskunft über Leben und Tod
der Vermißten zu ertheilen vermögen,
die Aufforderung, hiervon binnen obiger
Frist Anzeige anher zu erstatten.

St . Blasien, 5 . September 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . B . :
Paulus .

A .355 .1 . Nr . 8972 . Wolfach . Das
Großh . Amtsgericht hat heute verfügt :

Landwirth Michael Börschig , zuletzt
zu Oberwolfach wohnhaft , wird , da
innerhalb der in der Aufforderung vom
14 . Juni 1895 , Nr . 6747 , bezeichneten
Frist Leben oder Tod desselben nicht
sestgestellt worden ist , hiermit für ver¬
schollen erklärt und hat die Kosten des
Verfahrens zu tragen .

Wolfach , den 18 . September 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr. Amtsgerichts :

Hässig .
Erbeinweismig.

A .265 .3 . Nr . 4Ist>60 . Heidelberg .
Die Landwirth Adam Koch Witwe, Eva
Rosine, geb. Lüll in Kirchheim , Hut um
gerichtliche Einsetzung in die Gewähr
des Nachlasses ihres am 26 . Juli d . I .
verstorbenen Ehemannes nachgesucht .

Dem Antrag wird stattgegeben , wenn
nicht binnen

drei Wochen
Einsprache dagegen bei diesseitigem Ge¬
richt erhoben wird.

Heidelberg , den 10. September 1896 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Grasberger .
A .340 .1 . Nr . 16F87 . Tauber¬

bischofsheim . Die Witwe des Tag¬
löhners Johann Haas , Margaretha ,
geb. Englert in Tauberbischofsheim, hat
uni Einsetzung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb eines Monats
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Tauberbischofsheim, 17 . Sept . 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .
Hiniüelsrciustcrrinträgr.

A '320 . Nr . 43,178 . Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen
zu Ord .Z . 294 Ges .Reg. Bd . VII der
Firma „Drais -Fahrradwerke Gesellschaft
mit beschränkter Haftung" in Mann¬
heim :

Die Bestellung des Kaufmanns Jo¬
hann Graef in Mannheim zum Ge¬
schäftsführer der Gesellschaft ist wider¬
rufen .

Als Geschäftsführer sind ernannt :
Kaufmann Albert Klumpp , wohnhaft

in Mannheim, und
Techniker Johannes Krug, wohnhaft

in Waldhof, mit der Bestimmung, daß
dieselben gemeinschaftlich zur Vertretung
der Gesellschaft und zur Zeichnung der¬
selben berechtigt sind .

Mannheim, 16 . September 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .

Straftcchts - flige .
« ekanntmackwiia

A .324. lila . J .Nr . 3183/892. Fr « -
burg i . Br . Nachstehende Militärper¬
sonen :

1. Muskejier Andreas Behringer ,
geboren, am 10 . Januar 1870 in
Unterlauchringen , Amt Säckingen,

vom5. Badischen Jnfanterie -Regimeni
Nr . 113 ,

2. Musketier Theodor Anatol Wal¬
demar Siegel II ., geboren am 2S.
März 1874 In Breslau , Kreis Bres¬
lau , Preußen , t

3 . Ockonomiehandwerk. Marian Licz -
nerski , geboren am 24 . Dezember
1864 in Trczin , Kreis Lübau,
Preußen ,

beide vom 6 . Badischen Infanterie -
Regiment „Kaiser Friedrich III ."
Nr . 114,

4 . Rekrut Adolf Burger , geboren
am 12 . November 1873 in Seengen ,Kanton Aargau , Schweiz, heimaths-
berechtigt in Gutmadingen , Amt
Donaueschingen,

auS dem Landwehrbeztrk Lörrach,5 . Rektrut Gustav Adolf Rath , ge¬boren am 13. April 1873 in Wis -
bach, Kanton Wallis , Schweiz, hei-
mathsberechtigt in Pfalzgrafenw «-
ler, Oberamt Freudenstadt, Würt¬
temberg,

6 . Rekrut Friedrich Karl Hehl , ge¬
boren am 1 . März 1874 in Neuen¬
burg , Schweiz, hetmathsberechtigtin Liedolsheim , Amt Karlsruhe ,

vom Landwehrbezirk Stockach ,
sind durch kriegsrechtliches Erkenntniß
vom 1 ./7. September 1896 im Abwesen¬
heitsverfahren für fahnenflüchtigerklärt
und in eine Geldstrafe von je 160 M .
Perurtheilt worden.

Freiburg i. Br ., 15 . September 1898 .
Königl. Gericht der 29 . Division.

Vermischte Bekauntmachu « gen .
A '366 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum deutsch-französischen Verbands¬
tarif Theil I Abtheilung X kommt mit
Geltung vom 15 . September 1896 ab
der Nachtrag III zur Ausgabe . Der¬
selbe enthält neue Zusatzbesttmmungen
wegen Frankirung leicht verderblicher
Maaren .

Karlsruhe , den 21 . September 18SS.
Generaldirektton.

A.309 . Nr . 6773 . Adelsheim -
In das Firmenregister wurde zu O .Z.
111, Firma I . G . Enderle in Oster¬
burken , eingetragen:

Die Firma ist erloschen .
Adelsheim, den 16 . September 1896 .

Großh bad . Amtsgericht.
Rosenlächer .

A.352 . Nr . 12M1 . Breiten . jUmer
O .Z . 49 des Firmenregisters zur Fir¬
ma Heinrich Wetzel in Wössingen
wurde heute eingetragen: Die Firma ist
erloschen .

Breiten , den 17 . September 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimmermann .

A365 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Soweit durch den am 1 . September
1896 in Kraft getretenen Gütertarif nach
Thorn transito Frachterhöhungen her¬
beigeführt werden, bleiben die seitheri¬
gen Sätze noch bis zum 15 . Oktober
1896 in Geltung .

Auskunft ertheilen die Verbands -
stationen und das Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 21 . September 1896 .
Generaldirektton. _

A .319 .2 . Nr . 15,374IV . Karlsruhe .

Mn»! m Wsmdrch.
Der zu den Flußbauten für 1897 er¬

forderliche Faschinendraht, 21800 lr§ ,
soll öffentlich vergeben werden. Maßge¬
bend für die Verdingung ist die Verordn ,
vom 7. Juni 1890 ( Gesetzes- u . Verord¬
nungsblatt Nr XXIII ) - Zuschlagsfrtst
14 Tage . Bedingungen und Bedarfs¬
liste können von unserer Expeditur gegen
Einsendung von 20 Pfg . bezogen wer¬
den . Mit der Aufschrift „Faschinen¬
draht" versehene Angebote für 100 kA
sind verschlossen mit Mustern beziehungs¬
weise auch mit Angabe der Bezugs¬
quellen bis zur Eröffnuugsverhandluug ,
welche ani 3 . Oktober d . I ., Vor¬
mittags 11 Uhr , dahier stattfindet,
einzuteichen .

Karlsruhe , den 14 . September 1896 .
Großh . Bad . Oberdirektion des Wasser -

UWOr -LemHtW.
A .360 .1 . Die Grosth . Vezirksforstei

Herrenwies verpachtet in öffentlicher
VersteigerungMittwoch den 36 . Sep¬
tember 1896 , Nachmittags 2 Uhr ,
im Gasthause zu Herrenwies die ärari¬
schen Fischwasser in der Raumünzach,
Hundsbach und Biberach auf die Dauer
von 12 Jahren von Martini l . I . an.

Mkimm m WWalj.
A .361 .1 . Die Grosih . Bezirksforstei

Herrenwies versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist Mittwoch
den 36 . September 1896 , Vor¬
mittags 16 Uhr , im Gasthause zu
Herrenwies : 144 Ster buchen , 588 Ster
tannen Scheitholz, 236 Ster tannen
Rollenholz, 2057 Ster Kohlholz . Aus¬
züge aus den Aufnahmslisten können
von Forstwart Müller in Herrenwies
bezogen werden.

Pferde-Berkauf.
A .344. Montag , 28 . September ,

16 ' /, Uhr Vormittags , Versteigerung
der überzähligen ca . 50 Pferde des
Husaren-Regiments Nr . 9 auf dem Hofe
der Nikolaus-Kaserne in Strasiburg .

Hnsaren-Regiment Nr . 9 .
in Karlsruhe .
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